
Umschau
Peter Wust vollen Krankheit un: frühen O

des, Aaus dem als Überwinder her-
Am pri wurden 7ehn Jahre, vorgeht W1C etzten Karten voll

da{ß Peter Wust miften AUS SCiNECr — christlicher Ergebung un turchtloser
folgreichen Tätigkeit als Lehrer und Zuversicht beweisen
Schrittsteller durch den Tod heraus- Wust hat dıe ngs des menschlichen
gETISSCH wurde Dieser Erfolg lag ohl 4se1ns tief durchlitten Von Haus AUuSsnıiıcht 1LIUL dem objektiven Inhalt
SCcC1iMN'

w  —+ Seinsoptimist mehr hatVorlesungen un Schriiten das Wırre und Iragische des Men-Wust hat das, W 4S vorirug, auch schenlebens SC1iNCHN philosophischenselbst gelebt un dieses Leben WTr Geist gequält Er pricht einmal VO  -
meis 61n Durchleiden der schweren
Fragen des 24SsSEe1INS uch diesem der ‚unendlichen Tragik der mensch-

lichen Existenz“ (S 196) Von empe-Sınne 1sSt Philosophie 1 110-
sophie der menschlichen Existenz Was rament „Sanguinisch aber auch leicht

verangstıigen wWennNn große AufgabenSchriften schon vermuten ließen, bevorstehen“‘ (S 165), hat siıch D1Sdas beweist der VOTLT CIN1ISCF eit VeLr-
öffentlichte Briefwechsel MC arl ZuUu Ende gefühlt als „doch Nnu  —+ e1in

Dortibube der VO  . uNnSCc-Pileger fähr die Philosophıe hine1in- geraienVon C1VGE scherzhatten „Sauerkraut- ist (S 234) Dazu mas SC1iH WwW155SC1N-
ontologie (S 69) bis dem ergreifen- schaftlicher Weg beigetragen haben —
den Rıngen Ergebung angesichts sprünglıch Wr Neuphilologe un
des nahenden Todes, weıit hatte 1LUFr 2US SCeCiNnemM persönlichensich der Bogen dieses Briefwechsels Drang heraus nebenbe1i phiılosophiert,7zwıschen ZWe1 EdieEn,; ge1isSt1g weEeIit über bis 1930 Protessor der Philosophiedem Durchschnitt stehenden Menschen üuünster wurde. ber entscheidend
Aus tietstem gegenseitigem Vertrauen wWar die große Verantwortung, die
heraus sprechen S1' miteinander über als ehrer der Philosophie SeEeiINCN H6ö-
alles, W 4S> S16 bewegt, HIis ZU Inner- ern und Lesern gegenüber fühlte un
StTEeN un Intimsten, his ZUr Grenze VO der C wiederholt spricht Des-
dessen in  w der Öffentlichkeit SCNH ist ach Vorlesungüberhaupt och zugänglich machen ott völlig erschöpft Den Dıngen des
darf Schwerstes körperliches Leiden (Geistes voll un! ganz hingegeben,und seelische Bedrängnis tellen tühlte siıch als CIM wirtschafit-
wiıeder VOLr die etzten Fragen Immer lichen Dın absolut hilfloser
wıieder aber bricht auch der Humor Mensch‘‘ (S 23%) ber VOTLr em
uUrc. wieder S  j24 die Preude scheint AuUS SC1INECEI innersten Konstitu-
des Christen Von köstlichen Um:= LOn imMmMer wieder die Angst aufge-mittelbarkeit 1ist der Stil Pflegers, dem brochen SC1IMN, die sich als Angstfür CS das passende Bild VOTLT Gott un SCiNCMMN Gericht als ngsdie Feder tließt der Zı SCIHEN Bauern VO  —+ dem terben äußerte Vielleicht
VO der Kanzel offenbar der gle1- untergrub bereits den Jahren des
chen eindringlıchen Weise VO  — den Brietwechsels der Krebs, dem
Glaubenswahrheiten rAH prechen wel: SC  16  iıch sterben sollte, die Freude
Die Art VO  - Wust ist mehr verhalten; SC1INES LebensgefühlsS  ur das Rıngen 180000 dem sich Jedoch das Große un Überzeugendeankündigenden Gespenst C1iNC schmerz- Leben un terben Von Wust ist

nicht die Angst Hs 1St vielmehr dies,Dialog mi1t etier Wust Von Karl
Pileger. (429 S Heidelberg 1949, daß d diese ngs nicht aUusSs Stolz
Kerle, Geb 3 oder ALUS C1iNeIN falschen Begrikf der
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Tapferkeit heraus verdrängt hat. HKr wenn der Mensch 1n seiner
hat ihr vielmehr 1Ns Angesicht DSC- Armseligkeit un seinem Versagen enr-

ich un demütig VOL (zott steht. Undschaut un mit ıhr b} s1e
durchlıitten und überwunden. Wie Pile- schon Juli 1935 schrieb „Vomt
CI Ssagt „„Die bıttere Medizin des Dorfe gekommen, habe ich 1900
Sterbens wurde ihm in kleinen Do- des Geistes willen das orf verlassen,
SCI1 verabreicht. Er mu{fßte den Akt des dann dreißig a  re später —

Sterbens geistig gründlich einüben, kennen, da{fß ich AL Weisheit des Dor-
fes wieder zurückkehren mu{fßte‘ (S 13)bis den physischen Akt des Ster-

bens wie ine rlösung erwartete‘“ Der Weg Wr über die damals weit
(S 338) Mit Ergriffenheit verfolgt der verbreitete Religion des Humanismus
Leser der Brietfe diese roberung der un der Bıldung untier der Führung
Bereitschait ZzU Sterben 1n ihrem Auf Kants un Goethes SCHANSCH. Sie hatte
und der Hoffnung, der Angst un ihn 1m "LTietsten niıcht befriedigen kön-

1iC1, UÜberwunden hat die ngs NUrder rgebung bis ZU endlıchen Sieg,
dessen IO N: Vollständigkeit sich dıe Gewißheit des Glaubens, da{fß (sott
allerdings nicht mehr 1in diesen Brieten die Liebe ist (Vgl 165 Tis 1/Z), als
darstellen konnte, da der rıeg den das groiße Gesetz der göttlichen Liebe
Brietwechsel abbrach, ohl aber 1mM erkannte: „Dieser absolute Erzie-
Zeugni1s derer, die dieses Ringen mit- her lLiebt nicht sentimental, ach den
erlebten und 1in jenen „ Worten AAbG Mafilen der ‚Welt‘. Hr 1e bsolut
Abschied, Z letzten Abschied“ Seine Liebe ist hart, aber s1e ist tiet.
seine chüler „Und Wenn Sie mich ich Liebe diesen ewigen Erzie-
110  $ Iiragen sollten, bevor ich jetzt her sehr. Ich weiß, Hr alleın 1st
gehe und endgültig gehe, ob ich nıcht redlich; Hr alleın ist objektiv (S. 282)
einen Zauberschlüssel kenne, der einem Da{ß solche Worte angesichts eines
das letzte For /ABER Weisheit des Le- qualvollen Leidens, das mit dem ode
bens erschliefßen könne, dann würde enden mußte, den verirautfen Freund
sch Ihnen antworten ‚ Jawohl‘. Und eschrieben werden konnten, das g1Dt
WAar ist dieser Zauberschlüssel nıcht ihnen ıhr Gewicht Das <ibt auch den
die Reilexion, wWw1e Sıe VO  D einem Schriften Wusts 1ine Eindringlichkeit,
Philosophen vielleicht erwarten möch- wWw1e S1e Nur Werken entströmt, die mMIt
ten, sondern das {)as Gebet, dem eigenen Herzblut geschrieben sind.}
als letzte Hıngabe gefalt, macht st1i August Brunne
macht kındlıch, macht objektiv. EBın
Mensch wächst für mich 1Nn dem Maße
immer tiefer hinein den Kaum der Die Kirche Chinas in der Flut!
Humanıtät (__ nicht des Humanı1s-
111US —)1 w1e beten imstande In der Ausgabe VO 2:1.1950 der

wotfern NUur das rechte Beten englischen Zeitung 95  he Listener“‘ be-iSe
gemeınt ist. kennzeichnet alle richtet e  ÜF Mathews VO einer Be-
letzte ‚Humilıtas’ des Geistes. Dıe D: SCHHNUNS mMi1t dem chinesischen Kom-
en inge des 2SEC1INS werden 19008  —+ den

3 Soeben erschien dem "Tıtelbetenden Geistern geschenkt. Be (en
befinde miıch ın absoluter Sıcherheit“ eınLernen aber kann mMAn besten 1mMm

Leiden.? „Gedenkbuch der Freunde für DPeter W ust“,
herausgegeben VO:  - W;ilhelm Vernekohl (Mün-

Aus dieser Humilitas heraus kannn Ster, Regensberg, 184 S0 gyeb 6.80), 1n
Wust einem Briet Pfleger VO:  3 dem ine stattlıche Reihe VO  =) Schülern und

Freunden Beıträge ZU Leben un Philoso-einem „herrlichen Bankrott“ sprechen phieren des verehrten Meısters gesammelt un
al Erinnerungsgabe dargeboten hat.

eifier Wust, STJDEr Mensch un!: die Tellkamp, Hammer un! Sichel
über China (208 S Siegburg 1949,Philosophie , Münster 1946, Regensberg.
Schmutt.Nachwort, 138


